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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effendart’s Erben. (Interim, Redakteur: A. H. G. Effen bart.) 
Ne. 36. Mittwoch, den 25. März 18466. | 


Be An die geehrten Zeitungslefer. ö N 
a Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
Zeitung hierdurch ergebenft erſucht, bis zum Iften April 1846 in unſerer e Krautmarkt 
No. 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Quartal vom Iſten April bis zum Z0ſten Juni 1846 beträgt inel. Stempel 223 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem ſſten April wird die e geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmiktags von 2 bis 6 Uhr. \ 85 
a 5 Die Zeitungs ⸗ Expedition. 
: Berlin, vom 22. März. ö 3 Vom Niederrhein, vom 17. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt (Aach. 3.) Unter den Berichten, welche wir 
eruht, dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarins, in den letzten Tagen vom Schauplatz der Polni⸗ 

ſtizralh Rauen zu Königsberg in Pr., und ſchen Snfurreftion erhalten haben, war eine, welche 
dem Holz⸗Jnſpektor Beuſch in Berlin, den Ro- beſonders auffallen mußte. Es hieß nämlich, daſt 
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then Adler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Eine die Bauern in Galizien es namentlich auf ihre 


lieger Mathes Jockiſch zu Preiland, Kreiſes Patrimonial⸗Herren abgeſehen hätten und daß 
Neiſſe, die Rettungs⸗Medaille am Bande; dem dieſe die erſten Opfer ihrer Wuth geweſen feien. 
Regierungs⸗Sekretair Nicol in Frankfurk und Es wirft dieſe Erſcheinung wieder ein belles 
ven Kreis⸗Steuer⸗Einnehmern Kahrs in Wanz⸗ Schlaglicht auf die ganze Einrichtung der Patri⸗ 
leben und Neugebauer in Trebnitz ben Dienſt⸗ monial⸗ Gerichtsbarkeit. Es ſoll hier gar nicht 


‚Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen, unterſucht werden, ob dieſe Bauern irgend ein 


5 Berlin, vom 23. März. 5 Recht batten, gegen dieſe Inſtiz ihrer Grundher⸗ 

Se. Majeſtät der König haben e ren aufgebracht zu ſein, noch ob überhaupt dieſe 
geruht, dem Legations⸗Sceretair Grafen Wilhelm Art der Rechtsübung nothwendig eine mangelhafte 
Ludwig Heinrich Arend von Perponcher⸗Sedl⸗ ſein muß. Letzteres iſt hinreichend geprüft und 
nitzki die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; und man haf, fo viel man konnte, den augenjhein- 
den früheren Gymnaſſal⸗ und gegenwärtigen Pro⸗ lichſten Gebrechen abzuhelfen geſucht. Von Wich 
effor an dem geiſtlichen Seminar in Paderborn, tigkeit iſt dabei nur, welcher Unterſchied inn Volke 


Dr. Ahlemeyer, zum Direktor des dortigen ſelbſt zwiſchen wirklichen Richtern und Patrime⸗ 


Oymnaſſums zu ernennen. 
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nialrichtern, zwiſchen wirklicher Juſtiz, die vom 


t 
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Staate ausgeht, und der gemacht wird, auf welche 
man einzelnen Privaten einen natürlichen Einfluß 
zuſchreibt. Während man den Richter als das 
perfonifizirte Geſetz auerkennt und den Menſchen 
durchans von feinen richtertichen Handlungen un⸗ 
terſcheidet, betrachtet man die Handhabung der 
Patrimonial⸗Juſtiz als eine von menſchlichen Ein⸗ 
flüſſen nicht abgeſchloſſene und überträgt auf den 
Richter oder feinen Patron die Schuld geſeßzlicher 
Handlungen. Wir wollen das Beiſpiel Galiziens 
nicht auf Deutſche Verhältniſfe anwendbar finden, 
gewiß iſt es überall unter ſolcher Jurisdiktion 
nicht die Achtung vor dem Geſetz, welche die Ge⸗ 
richtsinſaſſen erfüllt, ſondern nur die mindere oder 
größere Rückſicht auf die Perſon des Geſetzvoll⸗ 


ſtreckers. f 
€ Wien, vom 14. März. 

(Spen. Z.) Die neueſten Nachrichten von der 
Galiziſchen Grenze melden, daß Se. K. H. der 
Erzherzog Ferdinand in Bochnia war, wo er ſei⸗ 
nen Neffen, den eben aus Modena zurückgekom⸗ 
menen Erzherzog Karl Ferdinand empfangen hatte. 
Die Straßen nach dem Innern Galiziens waren 
mit Truppen, Munitionswagen und Getreidefuh⸗ 
ren bedeckt. Die Bauern kehren noch nicht in ihre 
Dörfer zurück. Es zeigen ſich bereits kleine Bau⸗ 
den herrenloſen Geſindels, welche die von dem 
Adel verlaſſenen Schlöſſer und Meiereien plün⸗ 
dern. Fortwährend werden Gefangene eingebracht, 
alle gehören dem Adel und Prieſterſtande an. 

Krakau, vom 16. März. 

Seit geſtern iſt der Zutritt zu den wegen Ver⸗ 
dachts der Mitverwickelung in die flattgefandene 
Revelulion Verhafteten verſagt worden. Der 
Bankier Wolf, welcher Finanzminiſter bei der re⸗ 
volutionairen Regiernug geweſen, hat Hausarreſt, 
und zwar, wie es heißt, nicht ſowohl wegen die⸗ 
ſes ſeines Miniſteriums, welches er offenbar nur 
durch den bezüglichen Verfaſſungsartikel der Re⸗ 
volution gezwungen übernahm, ſondern wegen der 
ſehr bedeutenden Summe, welche die Inſurgenten 
den Oeſterreichern in Wieliezka abnahmen, und 
für deren Deſizit der Finanzminiſter verantwort⸗ 
lich gemacht wird. Auch ſehr viele Frauen find 
verhaftet. Der Enthuſtasmus der Frauen ſoll 
oft über den der Männer gegangen ſein, und man 
erzählt, daß unter Andern eine Frau mit einer 


Hand zum Dictater Tyſſowski kam und für die 


eine Hand eine Waffe verlangte, worauf ſie dann 
fo bewaffnet nach Padgorze zog. Die weniger 
compromittirten Verhafteten werden auf die Caution 
zweier begüterten Bürger, die ſich mit all ihrem 
Hab und Gut verbürgen, einſtweilen freigelaſſen. 
Die Verhaftungen nehmen noch immer kein Ende, 
ſowohl in der Stadt als auf den Dörfern. Die 
tiefe Trauer, welche über die Stadt ſich ausge⸗ 
breitet, iſt auch geſtern, am Sonntage, wenig zu⸗ 
rückgetreten; die zahlloſen Kirchen hatten wenig 


Beſucher, und ſelbſt die ſchöne Märzſonne lockte 
vergeblich mit ihren milden Strahlen. Die Pro⸗ 
menade war öde, und die Straßen meiſt nur von 
Fremden, Soldaten und Händlern betreten. Die 
polniſch⸗gekleideten Juden, welchen ſonſt nicht ge⸗ 
ſtattet war, am Sonntage in die Stadt zu gehen, 
wanderten geſtern, ſcheu und ſchüchtern, in der⸗ 
ſelben herum. Man weiß nicht, ob dieſes mittel⸗ 
alterliche Geſetz, welches die revolutionaire Re⸗ 
gierung durch die allgemeine Suden-Emancipation. 
aufhob, im Wegfall bleiben werde, oder ob es 
nur einſtweilen nicht wahrgenommen wird. 
Heidelberg, vom 10. März. 

Geſtern erſchien am ſchwarzen Brette unferer 
Univerfität folgender Anſchlag: „Großherzogliche 
Badiſche Univerſität Heidelberg. Engerer Senat. 
Es iſt bei uns zur Anzeige gekommen, daß einige 
Studirende ſowohl hier in der Stadt, als auch in 
den benachbarten Ortſchaften ſich in die Wahlen der 
Bürgerſchaft eingemiſcht, durch gehaltene Reden 
und andere Mittel auf dieſe Wahlen einzuwirken 
verſucht, auch an politiſchen Demonſtrationen eines 
Theiles der Bürgerſchaft ſich betheiligt haben. 
Da ein ſolches Treiben mit der bürgerlichen und 
ſoeialen Stellung der Studirenden völlig unver⸗ 
einbar, und im be Widerſpruche mit dem 
Zwecke ihres Hierſeins iſt, ſo warnen wir die 


Akademiker exnſtlich vor jeder ſolchen Einmiſchung 


in die Wahlen und vor jeder Theilnahme an 
irgend welcher politiſchen Demonſtration. Im 
Uebertretungsfalle würde die Anwendung nach⸗ 
drücklicher Strafen, bis zur Verweiſung von der 
Univerſität, die unausbleibliche Folge ſein. Gez. 
v. Vangerow, d. Z. Prorektor.“ 
Stockholm, vom 6. März. 

(K 3.) Auch bei uns iſt Luther's Sterbetag 

von den beiden Univerfitäten und der ſtockholmer 


x A feierlich begangen worden. Der 


önig und der Kronprinz wohnten dieſer Solenni⸗ 
tät in der Hauptſtadt und die beiden Prinzen 
Guſtav und Oskar in Üpfala bei, wo der Prinz 
Oskar jetzt feine akademiſchen Studien, nach ei⸗ 
ner öffentlichen Prüfung, begonnen hat. In Be⸗ 
treff der Feier dieſes Tages in der Hauptſtadt 
hat die Tagespreſſe zweier Curioſa erwähnt, wel⸗ 
che darin beſtehen, daß der eine der werthen Red⸗ 
ner bei dieſer Gelegenheit zu verſtehen gab, nicht 
der König, fondern der Erzbiſchof ſei summus 
episcopus unſer Kirche, und daß der andere ver⸗ 
meinte, der ſogenannte Neuproteſtantismus lehre 
nichts mehr und nichts weniger, als was ſchon 
längſt der Muhamedanismus verkündigt habe. So 
Manchem hat an dieſem Tage gewiß der Gedanke 
das Herz zuſammen gepreßt, daß Luther, wenn 
er jetzt hier unter uns aufträte und in dem Geiſte 
lehrte und wirkte, in welchem er ſein Werk be⸗ 
gann und vollendete, für deſſen Sicherung ſo viel 


edles Blut gefloſſen iſt, als ein Eidbrüchiger, ein 


U 


Abtrünniger von der reinen evangeliſchen Lehre 
angefeindet und des Landes verwieſen würde. 
Denn die Anſicht ſuchen die Prälaten hier immer 
mehr und mehr geltend zu machen, daß ſich ein 
jeder Geiſtlicher durch feinen auf die ſomboliſchen 


Bücher abgelegten Eid zu einem blinden Glau⸗ 


ben verpflichtet, der ihm durchaus keine fernere 
Prüfung deſſelben geſtatte. ; 

! 5 Rom, vom 9. März. 5 
Die Anweſenheit des i Kon⸗ 
ſtantin bringt in unſere ſtille Faſtenzeit gar ge⸗ 
räuſchvolle Jntermezzos. Die Nuten, tanzen ſich 
auf Bällen müde und bankettiren bei langen Schmäu⸗ 
ſen, während die Römer faſten. Hr. Butenieff 
und die ruſſiſchen Damen wetteifern mit einander, 
dem Sohne des Zaren die glänzendſten Feſte zu 
geben, auf denen es denn manchmal vor lauter 
Gedränge der Eingeladenen erſt ſpät, oft gar 
nicht zum Zwecke des Feſtes kommen kaun. Ver⸗ 
wirrung und Unordnung waren nach dem letzten 
im Palaſte Giuſtiani, dem ruffiſchen Geſandtſchafts⸗ 
hotel gegebenen Balle in der Garderobe ſo groß 
und allgemein, daß römiſche Diebe zwei dem Ge⸗ 
folge des Großfürſten angehörige Ueberröcke ent⸗ 
wenden konnten; dem Großfürſten ſelbſt war der 


Hut verwechſelt. 


Palermo, vom 5. März. 


(D. A. Z.) Noch immer iſt das Intereſſe un⸗ 


ſers ganzen Publikums mit unſern hohen Gä⸗ 
ſten und deren Gefolge beſchäftigt. Täglich be⸗ 
giebt ſich ein guter Theil der Bevölkerung und 
wer etwa aus andern Orten der Inſel hierher 


kommt, nach Olivuzzo, um wo möglich die Kaiſe⸗ 


rin, die Großfürſtin Olga, die Großherzogin von 
Mecklenburg oder deren Tochter Luiſe zu erblicken, 
und im Falle dies Alles fehlſchlüge, doch wenig⸗ 
ſtens die zwei Koſſacken, welche in ihrer eigen⸗ 


thümlichen Tracht, mit hier nie geſehenen ſeltſa⸗ 


men Waffen umgürtet, am Thore des Butera'ſchen 
Palaſtes Wache ſtehen, zu begaffen. 

Seit zwei Tagen ſcheint der Geſundheitszuſtand 
der Kaiſerin ſich indeß etwas verändert zu haben, 
jedoch nicht in ſolchem Grade, um bei ihren Um⸗ 


; en Beſorgniſſe zu erregen; nur ſcheint die⸗ 


elbe gern in ihren Zimmern zu verweilen, und hier 
hat ſſch die allgemeine Achtung des hieſigen Volks 
für die hohe Kranke wieder bewieſen, indem die 
Umwohner von Olivuzzo ſich lieber einem weitem 
Umwege unterziehen als durch das Geräuſch der 
Wagen und Pferde derſelben beſchwerlich fallen; 
die Durchfahrt iſt daher unterſagt. 
Die Abreiſe der Kasferin iſt übrigens hier 
ganz beſtimmt auf den 15. März feſtgeſetzt. 
London, vom 10. März. 
In Liverpool iſt der Lieutenant Waſey mit 


einigen Seeleuten der Britiſchen Brigg Alert 


angekommen welche an der Afrikaniſchen Weſt⸗ 
Küſte kreuzte und ein braſilianiſches Sklave n⸗ 


händler ſchiff mit 70 — 80 Sklaven an Bord 


genommen hat, das Lieutenant Waſey mit ſeinen 


Leuten nach Sierra Leone bringen ſollte. Sturm 
und Unwetter verſchlugen ihn aber an die füböft- 
liche Küſte von Amerika, wo er mit der größten 
Mühe und Noth mit dem lecken Schiff in Maran⸗ 
ham einlief. Der Britiſche Conſul bemühte fich 
bei den Braftlianifhen Behörden um Schutz für 
die befreiten Schwarzen, bis ſie durch britiſche 
Schiffe abgeholt werden könnten. Während Lieu⸗ 
tenant Waſeh im Intereſſe derſelben ſich am Lande 
befand, erſchienen 50 Mann in der Uniform der 
Nationalgarde, um die Schwarzen und die gefan⸗ 
gene Mannſchaft des Sklavenſchiffes in Sicherheit 
zu bringen. Die Britiſchen Seeleute weigerten 
ſich, auch mit zu gehen und das Schiff in Abwe⸗ 
ſenheit ihres Offiziers zu verlaſſen, und blieben 
daher allein am Bord zurück. Hinterher fand ſich, 
daß man auf die erwähnte Weiſe die Schwarzen 
und die Sklavenhändler liſtig den Britten ent⸗ 
führt hatte. Alle Vorſtellungen bei der Behörde 


zu ihrer Wiedererlangung blieben fruchtlos. 


Vermäiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. März. Nach einem hier allge⸗ 
mein verbreiteten Grrüchte, deſſen Wahrheit wir 
aber nicht verbürgen wollen, ſteht dem hieſigen 
Stadtgericht eine nicht unbedeutende Erweiterung 
in der Art bevor, daß die Zabl der Räthe um 
eilf vermehrt werden und der Direktor deſſelben 
den Titel eines Präſidenten erhalten fol: Seit 
25 Jahren bat ſich nämlich die Zahl der Bevöl- 
kerung Berlins mehr als verdoppelt, während die 
Zahl der Stadtgerichtstäthe ſtationair geblieben 
iſt. Auch ſind die Geſchäfte dadurch und durch 
den Aufſchwung der Induſtrie dergeſtalt gewachſen, 
daß unſer Stadtgericht in dieſer Beziehung ſchon 
längſt die Wichtigkeit eines Obergerichts erlangt 
hat. In juriſtiſchen Cirkeln wird auch vielfältig 
davon geſprochen, daß der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Präſident von Gerlach in Magdeburg, der in letz⸗ 
ter Zeit eine Schrift über Geſetzreviſion geſchrie⸗ 
ben hat, zu einer hoben Central⸗Stelle nach Ber⸗ 
lin berufen werden würde. . 8 

Berlin, vom 14. März. (D. A. Z.) Es 
wird nicht unintereſſant ſein, über den nach Amerika 
ausgewanderten Altlutheraner Ehrenſtröm einige 
Nachrichten zu erhalten. In Buffalo hat er ſich 
mit ſeinem Collegen Grabau in eine heftige Po⸗ 
lemik eingelaſſen; Grabau erwiederke mit der 
Exkommunikation, worguf Ehrenſtröm wieder den 
Grabau exkommunizirte. Bald gerieth er in im» 
mer ärgere Verirrungen, er verbrannte alle ſeine 
Bücher bis auf das Alte und Neue Teſtament im 
Urtext; ſtatt zu predigen lehrte er ſeine Leute 
nach Kräften Griechiſch, und der jedesmal mit 
Freudengeſchrei aufgenommene Nachweis der Stel⸗ 
len, wo Luther falſch überſetzt, machte den Haupt⸗ 
gegenſtand der goktesdienfilichen Verſammfungen 


ſen laſſen. 
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aug. Er ſelbſt zog Stiefeln an, die bis an den 
Leib reichten, kleidete ſich mit ſeinem Haufen in 
ein talarähnliches Gewand mit Gürtel nach Art 
Johannes des Täufers, und wanderte dann mit 
ihm nach Wisconſin, wo ſie zuſammen eine Nie⸗ 
derlaffung haben und Haupt⸗ und Barthaar wach⸗ 


Berlin, 18. März. (Schleſ. Ztg.) Die vie⸗ 
len unangenehmen Auftritte, welche ſeit dem 
Eiſenbahn⸗Aktien⸗Handel an piefiger Börſe durch 
unberufene Spekulanten herbeigeführt wurden, 
haben die korporirte Kaufmannschaft veranlaßt, 
beim Finanzminiſter auf Abänderung der Börſen⸗ 
Statuten anzutragen, da nach den beſtehenden 


Börſengeſezen Niemand von der Börſe zurückge⸗ 


bogen von 


wieſen werden kann, der ſich für 8 Thaler eine 


Einlaßkarte auf ein Jahr gelöſt und von einem 


. ‚sorporirten Mitgliede dazu empfohlen worden ift. 


Einige, hundert Perſonen ſollen ſich in den letzten 
Jahren dergleichen Karten verſchafft haben und 
demnach ungeſtört Hazardgeſchäfte mit Quittungs⸗ 
Eiſenbahn⸗ Aktien zum allgemeinen 
Nachtheil machen. — Obgleich die Aktionaire der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn größtentheils zu den 
wohltzabendſten und folideßen Männern gezählt 


werden, jo. wollen dieſelben, nach Uebereinkunft, 
die bis zum 18. April d. J. ausgeſchriebene zweite 
Einzahlung von 10 Prozent doch nicht machen, 
weil fie aus geringem Vertrauen zu dieſem Eiſen⸗ 


bahn⸗Unternehmen behaupten, daß das erſte Di⸗ 
rektorium die Statuten verletzt habe und das 


zweite von ihnen gar nicht anerkannt worden ſei. 


Es dürſten dadurch, wenn nicht höheren Orts dem 
Weiterbau dieſer Eiſenbahn einſtweilen Einhalt 
Biber wird, ſehr viele Prozeſſe entſtehen. Eine 


eputation der Kaufmannſchaft will fi dieſer⸗ 


halb zuvörderſt an den Fmanzminiſter und in 
zweiter Inſtanz dann an Se. Majeſtät den König 
ſelbſt wenden. — Die Potsdam⸗ Magdeburger 
Eiſenbahn ſoll bereits ihrem Ausbau nahe ſein 
und im Juni d. J. befahren werden. 

Berlin, 21. März. Nach dem heutigen Mi⸗ 
litair⸗Wochenblakte find der Oberſt von 
Zülow, vom loten Infanterie⸗Negiment, der 
Oberſt⸗Lieutenant Schulz, vom Ingenieur⸗Corps, 
der Major von Gayl, vom Kaiſer Alexander Gre⸗ 
nadier Regiment, und der Major Brinkmann, 


aggr. dem Aten Ulanen⸗Regiment, die beiden Letz⸗ 


teren als Oberſt⸗Lieutenanks, Alle mit Penfton 


und der Regiments⸗, reſp. Ingenieur⸗Uniform mit 


den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchie⸗ 
dete, in den Ruheſtand verſezt; ſodann die Ge⸗ 
neröl⸗Lienlenants ven Eſebeck, Kommandeur der 
Iſten Diviſion, und von Dedenroth, Kommandant 


von Grandenz, die General. Majors von Bresler, 


von Kaweczpnski, Kommandant 
dieſe drei als General⸗Lienteuants, der General⸗ 


Iſter Kommandant von Neiſſe, Graf Henckel von 
Donnersmark, Kommandant von Schweidnitz, und 
von Silberberg, 


* 


Major von Flotow, Commandeur der sten Kaval⸗ 


f 


lerie⸗Brigade, die Oberſt⸗Lieutenants von Ger⸗ 


bardt, Commandeur des iſten, und von Rohr, 
Commandeur des Sten Huſaren⸗Regiments, Beide 
als Oberſten, und die Majors Thiegs von Ty⸗ 
cowitz, aggr. dem Iften Huſaren⸗Regiment, Herr⸗ 
both, aggr. dem 20ſten Infanterie ⸗Regiment, 
Plehn, dom Aten, Wittich, vom Tten Huſaren⸗ 


Regiment, Bleß, aggr. dem 22ſten Infanterie⸗ 


Regiment, Alker, aggr. dem Aten Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, Feige, vom 27ften, Stargardt, vom 40ſten 
Infanterie⸗Regiment, und von Erkert, Comman⸗ 
deur des Kulmer Kadettenhauſes, die letzteren 7 
als Oberſt⸗Lieutenants mit Peuſion zur Dispo» 
fition geſtellt; ferner der Oberſt Longe, Vorſtand 
des Marine⸗Depots in Stralſund, mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt, und endlich den Oberſt⸗ 
ſten von Iſing, Commandeur des loten Infan⸗ 
terie⸗Regiments, und von Stein, Commandeur 
detz Zten Ulanen⸗Regiments, als Geueral⸗Malors 
mit Penſion, fo wie dem Hauptmann Hinz, von 
der Iften Artillerie⸗Brigade, als Major mit der 
Uniform der 5. Artillerie⸗Brig. mit den vorſchr. 
Abz. f. V., der Abſchied bewilligt worden. f 
Berlin. (Köln. Z.) Den Bemühungen des 
Juſtizminiſters Ühden iſt es, ſicherem Vernehmen 
nach, endlich gelungen, den Beſchluß durchzuſetzen: 
„die Beaufſichtigung und Verwaltung ſämmilſcher 
gun und Corrections⸗Häuſer ausſchließlich den 
Gexichtsbehörden zu übertragen.» Dadurch erhält 
dieſer wichtige Zweig der Criminal⸗Juſtiz nicht 


allein mehr Einheit, ſondern auch eine feſtere ju⸗ 
riſtiſche Grundlage. Möchte bei dieſer Gelegen⸗ 


“heit auch eine neue Hausordnung entworfen wer⸗ 
den, welche die unglücklichen Gefangenen mehr 
gegen die unbegränzte Macht und Willkür der 
Inſpektoren ſchüßt! Schon längſt bat die Preffe 
den argen Widerſpruch hervorgehoben, daß, wäh⸗ 
rend in der Unterfuhung jede Disciplinarſtraſe 
nur in Folge eines Collegial⸗Beſchluſſes feſtgeſetzt 
werden darf, nach erfolgter Verurkheilung der ein⸗ 
fache, oft auf Grund einer übereilten Information 
erfolgte Ansſpruch des einzigen Direktors hin⸗ 
reicht, um einen Gefangenen empfindlich zu ſtra⸗ 
fen und ihn, ſtatt aufzurichten, noch mehr zu beu⸗ 
gen. Auch die Beſchäftigungsart der Gefangenen 
bedarf einer gründlichen Unterſuchung und viel⸗ 
leicht einer eben fo umfaſſenden Reform. Mit 
dem jetzigen Syſteme, die Kräfte der Gefangenen 
zu verpachten, können wir uns durchaus nicht be⸗ 
freunden. Der Preis, welcher dafür gegeben wird, 
iſt in der Regel ſo mäßig — ſelten mehr als 
6 fer. = den Tag —, daß der Unternehmer ein 
ſo großes Uebergewicht über ſeine induſtriellen 
Coneurrenten erlaugt, daß er, ohne ſelbſt zu ver⸗ 
derben, die Preiſe bedeutend drücken und einen 
ganzen Geſchäftszweig zu Grunde richten kann. 
Dieſe Schattenſeite der jetzigen Beſchäftigungs⸗ 
weiſe, worüber ſich, wohl nicht ohne Grund, viele 


5 


Sudruftielle und Fabrikbeſizer beſchweren, ſollte 


bei der letzt überall geſteigerten Concurrenz ſo 


bald als möglich verſchwinden. == 
Berlin. (W. 3.) Nach dem Geſetz muß 


die Unterſuchung gegen die bei den letzten Ereig⸗ 


niſſen in eden und Weſtpreußen compromittirten 
Polen, als des Hochverraths ſchuldig, unmittel⸗ 
bar vom biefigen Kammergerichte geführt werden. 
Es waren denn auch ſchon vor längerer Zeit mehrere 
Kammergerichtsräthe Behufs der Vorunterſuchung 


nach dem Schauplatze der Ereigniſſe geſandt worden. 
Da hiemit der Zweck jedoch nicht vollſtändig er⸗ 


reicht wird, ſo werden die 0, e daß 
in Sonnenberg untergebracht, und ſollen dann 
hieher nach der Hausvogtei transloeirt werden. 
Da die Zahl der Inculpaten indeß mit jedem 
Tage zunimmt, die Räumlichkeit der Hausvogtei 
aber keinesweges der Art iſt, um eine ſo bedeu⸗ 
tende Zahl aufzunehmen, ſich auch bei den daſelbſt 
herrſchenden Einrichtungen die bei Unterſuchungs⸗ 
Gefangenen nothwendige Sonderung nicht würde 
erreichen laſſen, ſo iſt, wie wir mit Beſtimmtheit 


verſichern hören, der Befehl gegeben worden, den 


einen Theil des hier eben im Bau begriffenen 
großen Gefängniſſes nach dem peuſylvani⸗ 


ſchen Syſtem ſogleich in volle Arbeit zu nehmen, 


den völligen Ausban deſſelben möglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen und alsdann die gefangenen Polen hier 
unterzubringen. Es läßt ſich bis jetzt noch nicht 
überſehen, ob trotz der Größe dieſes Flügels den⸗ 
noch Raum genug für die bereits jetzt die Zahl 
von 400 überſteigeuden Gefangenen fein werde. 
Wo nicht, ſo ſoll der Reſt Belang in der Haug» 
vogtei plaeirt werden, bis der Ban des obigen 
Gefängniſſes weiter wird fortgeſchritten ſein und 
dann auch die Uebrigen noch hier untergebracht 
werden können. Bei der Langwierigkeit unſeres 
Gerichtsganges durfte ſehr wohl ein Jahr bis zur 
Beendigung der Unterſuchung vergehen, und da⸗ 
her wohl Zeit verbleiben, dieſes koloſſale Gebäude, 
dieſes zellenreiche Jammerlokal, beſtimmt für die 
Thränen und Klagen ſo vieler Verirrter und hier 
der Qual ihres peinigenden Gewiſſens Ueberlaſ⸗ 
jener, auch im Innern zu vollenden, da es ſich 
bereits jetzt unter Dach befindet. 

Berlin, Von den drei von den Stadtverord⸗ 


neten Gewählten und zur Allerhöchſten Beſtäti⸗ 


gung eingereichten Candidaten für den hieſigen 
. iſt dieſelbe dem zeithe⸗ 
rigen Dberbürgermeifter, Geheimen Ober⸗Regie⸗ 


rungsrath Krausnick, zu Theil geworden, der 


ſomit, den Beſtimmungen der Städte⸗Orduung ge⸗ 
mäß, dieſen Poſten auf Lebenszeit behält. 
— (Schleſ. Ztg.) Von Seiten der hieſigen 


Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft ſollen Beſchwerden 


wegen der von der Allg. Pr. Ztg. jüngſt gemach⸗ 
ten höchſt unwahrſcheinlichen Mittheilung, daß 


Oeſterreichiſche Behörden in den Polnischen Pro⸗ 


— Sr 


* 


vinzen die Bauern durch Geld veranlaßt hätten, 


die Polniſchen Gufsbeſitzer theils einzufangen, 
theils zu lödten, erhoben worden fein, 
Klagen höpern Orks unangenehm berüßren dürften. 


; Städtiſches. . 
Sitzung der Stadtperordueten am 20ſten Marz 1840, 
Vormittags 10 Uhr. Unter Anderem: 1) Rathhaushau. 
2) Ob ſtart eines Stadtbaumeiſters kuͤnftig ein Stadi⸗ 
baurgth anzuſtellen? 3) Reviſions⸗Protokdlle der Po⸗ 
lizei⸗Verwaltungs⸗, Gefaͤngniß⸗ und Turn⸗Kaſſen⸗Rech⸗ 
nung. Heſſenland, Vorſteher. 


— — 


2 Theater. 


Marie Anne, oder: Eine Mutter aus dem 
Volke, ſo heißt die Bearbeitung der Marie Jeanne 
nach Joſeph Mendelſohnz wahrend. Carl Friedrich 
und H. Börnſtein den ihrigen andere Namen und au⸗ 
dere Eintheilungen verliehen haben. Dieſe dramatiſche 
Arbeit hat, es iſt wahr, ſowohl in Frankreich und ganz 
neuerdings in Berlin — Köͤnigsſtadt — foͤrmlich Fu⸗ 
-tore gemacht, iſt auch hier nicht minder foͤrmlich herauf 
beſchworen — No. 64 dieſer Zeitung — und am 22ſten 
d. M. bier aufgeführt worden. 

Die Effektmittel dürften nicht ſo ganz geſpart ſein; 
einfach möchten wir die Haudlung, welche an ſich viel⸗ 
leicht eine Doppelhandlung zu nennen ware, auch 
nicht nennen: den beſtialiſchen Morok dem Jaques 
Rennepont oder eouche lout un gegenuber, fo wie die 
Segqueſtration des Fräuleins Adrienne durch den Dr. 
Baleinier — möchten in dem heilloſen Remy dem 
leicht verführbaren, halb verderbten Bertrand gegen⸗ 
über, und in der Abſperrung der Marie Anne, als 
Wahnſinnige, durch Appiani ohne erhebliche Anſtren⸗ 
gung wieder zu erkennen ſein. Aber was dort durch 
E. Sue wahrhaft kragiſch wird und durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft der fruͤher geliebten Cephiſe ſo überaus dramatiſch 
ſich geſtaltet, möchten wir hier im Schluſſe des Aten 
Aufzuges verfehlt nennen. Hier treten nemlich die, 
Folgen des Muͤßigganges und der Voͤllerei, wenn dieſe 
der arbeitenden Klaſſe zur Gewohnheit geworden, 
nicht ſowohl als abſchreckende Warnung hervor, 
ſondern als ſcheußlich widrige Erſcheinungen: Bertrands 
beinahe unnatürliche Rohheit, ſein vor unſeren Augen 
begangenes Verbrechen entbehrte jeder Vermittelung, 
und erregten in ihrer nackten Wahrheit mehr unferen 
höchtten Ekel, als unſeren Ahſcheu. 

Sehen wir aber ab von dieſen Bemerkungen, die 
vielleicht eine zu genaue Kenntuiß der Vorwürfe uns 
aufgedrungen, ſo iſt es, wir geſtehen es ganz offen, nicht 
wohl erkiarlich,. wie dieſe Maxie Anne, ſo effektreich 


‚„überbanpt als ergreifend im Einzelnen, nicht einmal im 


Stande war, bei einer erſten Vorſtel lung, an 


einem Sonntage, ein nur ertraͤglich volles Haus zu 


Möcht f;ß; 17 7 . Br 
Die Verſtellung dürfen wir eine augenfällig fleißige, 


eine im Ganzen wohl gelungene, im Einzelnen eine 


gusgezeichnete mit allem Rechte nennen, und noch nie 


haben wir eine richtiger aufgefaßte und verſtändiger f 
Tuürchgeführte Rolle von Dlle. Canow geſehen, als dieſe 


ihre Marie Anne. Hier verſagte Nichts, das Organ 
ward mit kluger Deconemie zwar angeſtrengt, aber nicht 


peinlich für den Hoͤrer; der Pathes mar, ‚vielleicht hier 


zum erſtenmal, nie laͤſtig, denn eine fo dauernde Auf⸗ 


welche 


* 


regung rechtfertiget deſſen Eintritt im Wechſel mit ber 


Adſpannung; das Spiel war, beſonders in feiner Wahr⸗ 


heit, zu loben, und das Mimen⸗Spiel ließ keine Ver⸗ 
zerrung entdecken. Der erhaltene Beifall war ein wohl 
verdienter. 


Auch die Herren Seidel und Minde, Remy und 


Bertrand, find. ebenfalls ſehr zu beloben. Was am 
Schluſſe des Iten Aufzuges Unheimliches, ja wohl Em⸗ 
poͤrendes im Publikum auch empfunden ſein mag: wir 
haben oben geſehen, daß die Veranlaſſung davon aus⸗ 
ſchließlich in der Compoſttion gefunden werden muß, 
nicht aber in dem Darſteller zu ſuchen iſt. Herr Höf⸗ 
fert, Appiani, ſchien uns nicht ganz an ſeiner Stelle; 
wenn wir Urſache hatten, in der Scene mit dem Dr. 
Pigault vollkommen zufrieden zu ſein, fo konute der 
zärtliche Freund und der Liebhater Appiani in keiner 
Weiſe genügen. Aumuth und Eleganz in der Erſchei⸗ 
nung ſind nicht das Feld, auf welchem unſer Höffert 
mit Gluͤck ſich bewegt. . 5 n 

Wir werden noͤchſtens auf Marie Anne, welche 
hier wahrſcheinlich, fo wie es beinahe uberall geweſen, 
ſehr bald zum Lieblinge des Publikums erhoben werden 
dürfte, zurück zu kommen haben. 


Berlin - Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom löten bis inel, 2lten März 
1846: 3987 Perſonen. 
“ Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp; 
2 Norgens 
E 6 br. | 
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Barometer in 122 75337 333 347 333 31% 
Hariſer Linien 


ne 333,029 332 47“, 332.74. 
auf 0 reduzirt. 9 ö 

ermomeler 22.0 J 42 Br | ＋ 337% 
nach Räcugur 123.1 2922 2117 67 


Für dle Witwe und die Kinder des im Damamſchen 
See serängfühten. een Rieke find im Ganzen den 
e eingehändigt 251 Thlr. 10 far: 6 pf., 
eine Summe, die ünſete Erwartungen weit Abeeſtiegen 
hat, Durch die wir aber auch in den Stand geſetzt find, 


auf die allerkräftigſte Weiſe der Frau und ihren Kin⸗ 


dern zu helfen, indem wir dafür geſergt kaben, daß ſie 
ein ihren Wünſchen entſprechendes Geſchaft antreten 
kann. Wir konnen nicht umhin, den freundlichen Ge⸗ 
bern unſern alletherzlichſten Dank zu ſagen, und bemer⸗ 


ken nur noch, daß wir mit Bewilligung der Frau Niebe 


einer andern hilfsbedürftigen Wittwe, deren Mann am 
Waknian geſtorben iſt und ihr fünf kleine Kinder hin⸗ 
terlaſſen hat, die Summe don 20 Thlrn. überwieſen 
haben. Wir glauben auch hier im Sinne der milden 
Geber zu handeln, und haben beſchloſſen, der Letztern, 
der Wittwe des Lootſen Stein, die etwa noch einge⸗ 
henden ferneren Gaben derſelben zu überweiſen, damit 


allch fie etwa durch Anlegung eines kleinen Handels für 


W. Nabnert. G. Naßnert. 
idt. Steurr. F. Süß. © 
N Timm. Waldow. 


Unſer viertes Abonnement⸗Quartett findet am Don⸗ 


nerſtag den 26ten d. M., Abends 7 Ubr, im Saale des 


Batriſchen Hofes Statt. Billets zum Abonnements⸗ 
Preiſe find. dei den Unterzeichneten; einzelne à 20 fgr,, 
am Abend an der Kaſſe zu haben. > ; 
Stettin den 21. März 1849. * 
Aue, Wild. Jung. Senifer. > 
Berliu⸗Stettiner Eiſenbahn. 
8 Sommer⸗Fahrplan 
vom tſten April 1846 ab täglich. 
A. Derfonenzäge 
ge Abfahrt 
von Berlin Mergens 6 Uhr 30 M., 
von Selig Morgens 8 SR Nachm 4 U. 15 M. 
i x nkunft 
in Stettin Morgens 10 Uhe 47 M. Abends 8 ll. 7 M, 
in Berlin Morgens 10 lihr 55 M. Abends 8 U. 27 M. 
Mit den Pexrfonen⸗Zugen werden Nerſonen in der U., 
II. und III. Wagenklaſſe, Eguipagen, Vieh und Eil⸗ 
frachtgüter befoͤrdert. 
B Güterzüge 
a. Zwiſchen Berlin und Stettin. 
= Abfahrt ; 
bon Berlin Morgens 9 Uhr 30 Minuten, 
von Steitin Morgens 9 Uhr 15 Minuten. 
Ankunft i 
in Stettin Nachmittags 2 Uhr 31 Minuten, 
in Berlin Nachmittags 2 Uhr 52 Minuten. 
b. Zwiſchen Angermünde und Berlin. 


von Angermünde Mittags 12 Uhr 30 Minuten, 
5 ; Ankunft 
in Berlin Nachmittags 3 Uhr 4 Minuten, 
Ruͤckfahrt 
von Berlin Nachmittags 5 Uhr 15 Minuten. 
Mit den Güterzügen zwiſchen Berlin und Stettin 


werden Perſonen in der II. und III. Wagenklaſſe, 


Frachtguͤter, Eauipagen- und Vieb befoͤrdert. 

Der Güterzug zwiſchen Angermuͤnde und Berlin wird 
nur nach dem jedesmaligen e it, Pers 
fonen werden mit demſelben nicht befördert. 

Des Montags und an den zweiten und dritten Feſer⸗ 
tagen fallen die Güterzuͤge aus. 

Die näheren. Beſtimmungen ergeben die beſonders 
ausgegebenen ſpeeiellen Fabrplaͤr e und das Betriebs⸗ 
Reglement, das auf jedem Bahnhoße bei dem Einnehmer 
für 1 Sgr. zu baben iſt. : 

Stettin, den 2tften März 1846. 

8 Das Direktorium. 


Witte. Rbades. Bon. 


Bekanni machung. 0 

Die General⸗Verſammlung der Aktionaire der Ritter⸗ 
fchaftlichen Prigat⸗Bank von Pommern wird beſtim⸗ 
mungsmäßig auch in dieſem Jahre am 25ſten April, 
Vormittags 10 Uhr, hieſelbſt ſtattfinden. 

Indem ich die geehrten Herren Theilnehmer biebon in 
Kenntniß ſehe, und fie zum zahlreichen Beſuche der Ver⸗ 
ſammlung ergebenſt einlade, erlaube ich mir zugleich, 
auf den ban der General⸗Verſammilung am 25ſten April 
1830 gefaßten Beſchluß aufmerkſam zu machen, wonach 


alle an die Berſammlung gelangenden Vorträge ſpate⸗ 


ſtens 14 Tage vor Anfang derſelben 


5 i an das Cürgtorium 
der Bank eingereicht werden müſſen, 5 N 


Nachnt, 3 Uhr, 


N 
N 
! 


9 


N 
9 


beſorgt bei - 


Ebenſo ermangele ich nicht, den von der General⸗ 
Verſammlung am 25ſten April 1839 gefaßten Beſchluß: 
„ad 4, daß zur Vermeidung einer verzoͤgerten Exöff⸗ 
nung der Verſammlung die zu derſelben erſcheinen⸗ 

den Aktionaire Nachmittags zuvor in dem Lokale der 
Bank und die von auswaäkts Zureiſenden und etwa 

zu ſpaͤt Ankommenden eine halbe Stunde vor der 
Eroͤffnung der Verſammlung beſtimmten Zeit in dem 
Verſammlungslokale vor dem daſelbſt anweſenden zur 


Syndicus ihre Legitimation führen und ihrelSrimm⸗ 


karte in Empfang nehmen mögen, i 
zur geneigten Bekückſichtigung in Erinnerung zu bringen. 
Stettin, den 20ſten Mar; 1840. : 
Der Präſident des Curatorii der Ritterſchaftlichen 
Privat⸗Bank von Pommern. 
(gez.) O. v. Dewis. 


Ver bin dungen. 
Als ehelich verbunden empfehlen ſich 5 
Caroline Klcker, geborne Ribſon. 
er Julius Rider, 


Entbindungen. 


Heute früh! Uhr wurde meine geliebte Frau Emilie, 

geb. Gotzke, von einem Knaben glücklich entbunden, 

welches ich, in Stelle beſonderer Meldung, hiermit ganz 

ergebenſt anzeige. Dramburg, den 20ſten März 1846. 
Sr 8 5. Hellermann. 


Todesfalle. 
Nach langen Leiden entſchlief heute 21 Uhr Morgens zu 
einem beſſern Leben, unſer liebevoller Gatte und Vater, 
Rowe, im 62ften Lebensjahre, welches wir hierdurch 
allen Freunden und Bekannten des Entſchlafenen tief 
betrübt und mit der Bitte um ſtilles Beileid anzeigen. 
Stettin, den 28ſten Marz 1840. 
W. Rowe, als Gattin. 
H. Rowe, als Sohn. 5 ve 
H. Rowe, geb. Puhlmann, als Schwiegertochter. 
. ⁰ —Amnmnm. ͤ—-b ET rn tn 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Stahlfedern, 
ſtumpf und fein gefpist, in ſehr großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. i En 
Stahlfedernprobekaxten, à 15 St. diyerfe ent⸗ 
haltend, A 3 und 4 far. bei nn 
| * . 
8. J. Saalfeld S000. 
Eine Wieſe iſt Pladrinſtraße No. 98 zu vermiethen. 
9 Gold⸗Raͤhme, 
ſo wie die Einfaſſung von Kupferſtichen, wie auch jede 
vorkommende Glaſer⸗Arbeit werden ſchnell und billigſt 
rat. 9. P. Kreßmann, 
Schuljenſtraße No. 177. 
2 Moͤbel⸗Fuhrwerk, 2 8 
zum Transportixen der Möbeln in und außerhalb Stet⸗ 
tin, bei F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718: 


Ein in der beſten Gegend der Stadt belegenes Waa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft, mit Defillatien verbunden, ft veraͤnde⸗ 


rungshalber zu überla Hierauf Refleftirende wer⸗ 


telligelz⸗Cempteir niederzulegen. | RE 


7 


en. 
10 er oralen under Z. F. No., 10 im In⸗ 


ECC 


8 Seit einer Reihe von Jahren entnehmen wir S. 
Unterzeichnete, aus der Fabrik des Herrn I. F. 3% 
Miethe in Potsdam unſern Bedarf in Choco⸗ 
lade. Noch nie hatten wir Urſache, mit der BR 
Qualité derſelben unzufrieden zu fein, und von B& 
keinem unferer geehrten Kunden wurde uns auch zen 
nur die geringſte Klage daruͤber, es wird die⸗ BE 
ſelbe vielmehr vorzugsweiſe gern genommen, da Hr 
das Fabrikat des Herrn Miethe anerkannt 
ſchön iſt. g 
In der Stettiner Itg. No. 30 leſen wir die 
3 Anzeige des Herrn Miethe, daß er die Haupt⸗ 
Niederlage feiner Chocoladen dem Herrn Kroö⸗ 
: fing hier abgenommen und dem Herrn G. L. 

Borchers übertragen hahe; worauf Hr. Kroö⸗ 
= fing in demſelben Blatte No. 32 bekannt macht, I 
daß er die Niederlage der Chocolgden des Hrn. 
3 Miethe und zwar deshalb aufgegeben habe, weil 
i die Quglität derſelben ſchlecht ſei. Aus dieſem 
ſo ungerechten als unüberlegten Verfahren, ein 
Fabrikat öffentlich herabzuſetzen und ſchlecht zu SE 
machen, welches ſich ſchon laͤngſt einen dauern⸗ Ir 
den Ruf erworben hat, geht nur zu deutlich die 
E Abſicht des Herrn Kroͤſing hervor, feinen 

Aerger und Unwillen über die ihm abgenom⸗ 
5 mene Hauptniederlage der Mietheſchen Choco⸗ 
38 laden an den Tag zu legen, weshalb ein geehr⸗ 
Je tes Publikum ſich nicht taufchen, ſondern die 
= Handlungsweiſe des Hrn. Kröſing gehoͤrig zu 
N würdigen wiſſen wird.“ 

258 Wir geben unſererſeits nur noch die Verſiche⸗ 
rung, daß die Chocoladen des Herrn J. F. 

Miethe in Potsdam von ſehr ſchoͤner Qualité 
85 find und Nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

5 Julius Eckſtein. Carl Ortmeyer. 
C. A. Schneider. A. F. Amberger. 
8 Fr. Richter. G. H. Ortmeyer. 8 
Louis Roſe. Erhard Weiſſig. A. Kintop. 
Be Julius Lehmann. H. Flemming ct Co. 

Ed. Eyſſenhardt. J. C. Schultz. 
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Einige Drehbänke für Horndrecheler werden zu kau⸗ 
fen geſucht von 5 C. F. Weiße ſeel. Wwe. 
Penſionaire werden aufgenommen Pelzerſtr. No. 655, 
eine Treppe hoch. 8 Ä 

Zeit 5 Tagen wird ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm 


mit weißem knöchernen Knöpfe vermißt, und wird der 


jetzige Inhaber deſſelben recht ſehr gebeten, ihn Kuh⸗ 
ſtraße No. 288 abgeben zu laſſen. 5 : 

Der Sommerkurſus beginnt in der franzoͤſiſchen Songs 
benſchule am erſten, April. Zur Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler iſt der unterzeichnete Vorfteber der Schule täglich 
in ſeiner Wohnung, Frauenſtraße No. 875, bereit. 

Berne a ud, 25 SE 
Im Auftrage des Konſiſtoriums der franzoͤſiſch⸗reformir⸗ 

5 > ten Gemeinde. 5 

Die Pelzwagren⸗ Handlung von W. König, Gra⸗ 
pengießerſteaße No. 418, übernimmt das Aufbewahren 
ger Arten Pelz⸗ und Tuch⸗Sachen den Sommer über 
mit groͤßter Sorgfalt und ſſchert für jeden Schaden. 

N 


trauen wollen, Fönnen mich Vormittags ſprechen. 


Pi 


Die Unterzeichnete iſt Willens, vom nächſten Monat 


ab Unterricht in folgenden Handarbeiten, als: Weiß⸗ 
nähen, Sticken, Häkeln, Kleidermachen, fo wie Muſter⸗ 
zeichnen nach dem Maaße, zu ertheilen. Durch laͤngern 
Aufenthalt in London in der Engliſchen Converfatlon 
geübt, kann die Unterhaltung in den Arbeitsſtunden in 


dieſer Sprache jtattfinden. Auch können Penſſonairin⸗ 
nen bei mir Aufnahme finden, die auch in Führung der 


HDaushaltung Anleitung erhalten. Eltern gebildeten 
Standes, die mir ihre Tochter zum Unterricht 


Minna Petri, gr. Oderſtr. No. 19, 3 Tr. hoch. 


is 


Circus 
von 5 
Eduard Wollſchlager, 


in der Reitbahn des Herrn Preuße, Frauenſtr. No. 908. 


Heute Mittwoch den 25ſten Marz: 
Vorſtellüng der höhern Reitkunſt, Gymnaſtik 
und Pferde⸗Dreſſur. 
Zum Beſchluß derſelben zum erſten Male: 
Grosses Carroussel, 


geritten don den Herren Wollſchläger, Rudolphe, 


U. Walter, Herſog, Bleunow, Walther, Clemenz 
und Qualit. Daſſelbe wird beendet durch einen 
8 Contredanse frangaise, 
geritten von den obengenannten Herren. 
Anfang präciſe 7 Ubr⸗ Ende 9 Hör, 
e Donne rſtag den 20ſten und Freitag den 27ften 
Marz finden Vorſtellungen ſtatt, wo äber die zu gebenden 
Stücke der Tageszettel berichtet. 2 


se Stroh⸗ und Bordüren⸗Hüäte EB 


werden in bekannter Güte in Berlin nach der nexeften 


Fagon für 15 fgr.. wöchentlich zweimal gewaſchen und 
moderniſſet. Die Annahme iſt bei 
8 H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Da nach der neuern Vorſchrift ſetzt bei Neubauten 
Holzgeſimſe nicht mebr zuläffig find, und ſtatt der 
ſchweren und koſtſpieligen ſteinernen Gefimfe dergleichen 
von Zink oder von Eiſenblech apgefertigt werden, fo 
Babe ich mich mit den dazu erforderlichen Maſchinen ıe, 
verſeben und fertige ſolche Geſimſe nach jeder Zeichnung 
zu den bifligiten Preißen an. 

Ein hochgeehrtes Nublikum bitte ich daher, mich mit 
desfallſigen Aufträgen zu biehron und bemerke, daß Mo⸗ 


delle zur beliebigen Anßſcht kei mir bereit liegen. 


A. Gärtner Klempnermeiſter, 
Breite und Papenffracken⸗Ecke No, 297. 
* Naeh Cöln 
segelt baldigst das Preuss. Kufschiff Lonise, Capt. 
J. II. Schierelbein, und hat noch Raum für Güter. 
Näheres bei E Fr. ven Dadeistn,s 
s Schiffner. 


anber⸗ 


Be elänfige Anzeige. 
Bam tften Apeil ab verlege ich mein 


Parfümerie Waaren- Geschäft 
EEE nach dem Hauſe 
No. 151, oben der Schuhstrasse, 
dem bisherigen Verkaufslokale vis à vis. 
F. Marquardt, 
oberhalb der Schuhſtraße No, 625. : 


BETTEN Strokhüte 
zur Wäſche und Miodernifirung werden jederzeit ange⸗ 


nommen bei es En 3 
\ Jobannis⸗Kloſterhof, ingang Königsſtraße. 
ſch⸗Anſtalt nach wie vor 


Daß ich meine Seidenwa 


8 fortfege, zeige ich hiermit ergebenſt an. 


Wittwe Textor, wohnhaft Bollwerk No. 1100, 


eine Treppe hoch. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour. 
ius 


fürs. 


Berlin, den 23 März 1846 
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Hierbei zwei Beilagen. 


— 


dor ich, 350,000 


1 


beſchafft ſwerden, fo 


Erſte Beilage zu No. 30 


SGfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 5 

Der Muͤhlenmeiſter Ibiſch beabſichtigt, auf der Ne⸗ 
mitzer Feldmark eine Bockwindmühle mit 2 Mahlgaͤn⸗ 
gen, 3 Paar Stampfen und einem Graupengange neu 
zu erbauen. 0 : 

Wir bringen dies mit der Aufforderung zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß, etwaige Einwendungen gegen dieſe neue 
Anlage binnen 4 Wochen präkluſſviſcher Friſt bei uns 
anzumelden. Stettin, den 18ten März 1846. 

. Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. 

Zu den diesjährigen Feſtungsbauten find noch erfor⸗ 
N gute Mauerziegel, zum Theil vorzuͤgli⸗ 
cher Hartbrand, von den gewöhnlichen Dimenfionen, 
namlich 10. Zoll lang, 5 Zoll breit und gegen 24 Zoll 
dick, 500 Tonnen guten Rädersdorfer Steinkalk, 1791 
laufende Fuß 12⸗ und 12olliges kiefern Holz und 
4030 [Fuß 2zöllige fichtene Planken.“ 5 

Dieſe Materiglien follen in contraktmaͤßigen Lieferungen 
zwar, daß ſpateſtens Mitte Mai e. 
der Anfang damit gemacht wird. . 
Lieferungsluſtige können ſchriftlich, portofrei, ihre 
Offerten baldigſt und fpäteftens bis zum 10ten April c. 


in dem Fortifikations⸗Buüreau abgeben und das Weitere 


gewartig fein. 

Von den Ziegeln müffen Probeſteine eingeliefert wer⸗ 
den. Das Holz muß geſund, ſcharfkantig geſchnitten 
und die Planken nach der Bearbeitung nicht unter 9 Zoll 
breit ſein. * 

In welchen Langen das Holz abgeliefert werden muß / 
iſt im Bükeau der Fortifikation zu erfragen. 
Die Materialien werden entweder auf die innerhalb 
der Walle liegenden Bauplatz, oder die Schiffswerft 
frei geliefert; der Kalk wird nicht nach Tonnen, ſon⸗ 
dern nach dem cubiſchen Inhalte, den er geloͤſcht aus⸗ 
giebt, berechnet, wobei zu bemerken, daß die Tonne ge⸗ 
ſwöhnlich 12 Cubikfuß auszugeben pflegt. 5 

Die Lieferanten haben ihre Forderungen auf kubiſchen 


Inhalt geloͤſchten Kalkes zu ſtellen. 


LAten März 1840. 
Die Koͤnigl. Fortlfikgtion. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung von dem Staͤttegelde 1 
Wochenmarkts ſoll vom tften Juni, d. J. ab auf ander⸗ 


Stralſund, den 


weitige 3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 


den. Der Termin hierzu ſteht im Rathsſaale am Iten 
April c., Vormittags 11 Uhr, an.“ 5 
Stettin, den löten März 1816. 3 
Die DeconomiesDeputation. 
Sicherbeits-Polizei, 
1 Sec bei ef 
Der nachſtehend bezeichnete Blattmacher Hauck iſt 
mit Reiferoute hergewieſen, aber vicht angekommen. 
Ueckermünde, den löten März 1846, 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſſglt. 
Signalement. Name, Chriſtian Gottlieb Hauck; 


Stand, Blattmachergeſelle; Geburtsort, Carolinenhorſt; 


Wohnort, Greifenhagen; Meligion, evangeliſch; Größe, 


N 


Beſondere Kennzeichen, keine. 


menden Fremdwörter, 


des hieſſgen 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 25. Maͤrz 1846. 4 


5 Fuß 8 Zoll; Haare, braun; Stirn, niedrig; Augen⸗ 
braunen, braun; Augen, grau; Naſe und Mund, klein; 
Zähne, gut; Bart, braun; Kinn und Geſicht, etwas 
breit; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, groß und gefeßt- 


Steckbriefs⸗Erledigung. 

Der hinter den ÜUhrenhaͤndler Joſeph Wehrle erlaſſene 
Steckbrief vom äten v. Mts. (Stettiner Ztg. No. 20.) 
wird, da der ie. Wehrle wieder ergriffen worden, hier⸗ 
mit aufgehoben. 2 

Stettin, den 17ten März 1846. 

Koͤnialiche Regierung, Abtbeilung des Innern. 


Literariſche und Runſt⸗Anzeigen. 
Bei Hendeß in Stargard, Vincent in Prenzlau, 
Barnewitz in Neuftrelis, Brunslow in Neubran⸗ 
denburg, Köhler in Paſewalk, ſowie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt zu haben: Se ne RT 
Ein nuͤtzliches Buch für Jedermann iſt:) 
Sammlung, Erklarung und Rechtſchreibung 
f von 


6000 fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen 
und Buͤchern oft vorkommen, um ſolche 
richtig zu verſtehen und auszusprechen. 
Vom Doktor und Rektor W. J. Wiedemann. 
Preis 124 for, 
E Selbst der Herr Prof, Petri hat dieses Buch 
(wovon binnen kurzer Zeit 13,000 Exemplare ab- 
gesetzt wurden) alssehr brauchbar empfohlen. 
Es enthält die Rechtsch reibung und richtige 
Ausspraclie der im gemeinen Leben oft vorkom- 
deren Sinn man häufig nicht 
versteht, die man so oft unrichtig auffasst und 
selbst unrichtig ausspricht. 5 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


George Weſtermann in Braun, 
und in unterzeichneter Buchhand⸗ 


Antiorthodor 


oder gegen Buchſtabendienſt und Pfaffenthum, 
und für den freien Geiſ der Humanität und des 
Cbriſtentbums. Bon F. W. Hanne, gr. 8“, fein 
Velinp. geb. 28 Nat. Be 
Alle Zeichen der Zeit deuten einftimmig darauf hin, daß 
die pro⸗teſtantiſche Kirche Deutſchlands der Epoche einer 
freien, vernünftgen Glaubensbethaͤtigung entgegeneilt. 
Soll dieſe im Werke begriffene kirchliche Reform glück. 
lich gedeihen, fo muß ihr der geſunde Kern des deut⸗ 


Im Verlage von 
ſchweig iſt erſchienen 
lung zu haben: 


„ 


* 


ſchen Volkes noch immer allgemeiner und gründlicher 


gewonnen werden. Aus dieſem Geſichtspunkte iſt vor⸗ 
Fiogende Schrift verfaßt. Sie iſt auf das Verſtändniß 
aller einigermaßen Gebildeten berechnet; ſie enthüllt 
aber nicht nur das Verderbliche des proteſtantiſchen 
Pfaffenthums, ſondern bringt auch die ewige Idꝛe der 
ſchriſtlichen Religion in populärer Weiſe zur Darſtellung 
und theilt in einem Anhange mit, wie die edelſten 
„Geiſter von jeber über Religion und Chriſtenthum ge⸗ 


, Baht haben. Wir empfeblen dieſe Schrift ſomit alken 


gebildeten Nichttbeologen, fo wie auch ins⸗ 
beſondere unbefangenen Studirenden 
Theologie. 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 

Ä ©. F. Gutberlet, in Stettin, 

große Domſtraße No. 667. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 

fo eben erfchtenen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Die Bau ⸗ Polizei 
des preußiſchen Staats; 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf die⸗ 
felben Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, ins⸗ 
beſondere der in der Geſetzſammlung, in den v. Kamptz⸗ 
ſchen Annalen für die innere Staatsverwaltung und in 
deren Fortſetzungen, durch die Miniſterial⸗Blaͤkter ent⸗ 
baltenen Verordnungen und Reſeripte, in ibrem orga⸗ 
niſchen Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung 
dargeſtellt, unter Benutzung der Archive der Miniſterien 


der Finanzen, des Innern und des Königl. Hauſes, 


Abtheilung für Domainen und Forſten. 


von : ! 
und Heinrich Simon, 
Kammergerichts⸗Rathe Stadtgerichts⸗Rathe. 
43 Bogen gr. 8. Geh. Preis 23 Thlr. 
In dem vorliegenden Werke it das Staats- und 
oͤffentliche Bauweſen, das Bau⸗Recht und die Bau⸗ 
Polizei vollſtaͤndig dargeſtellt. 


L. v. Roͤnne, 


Eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung der Quellen. 


iſt von um ſo groͤßerem Nutzen, da es an einer orga⸗ 
niſchen Staats-Bau⸗Ordnung ſowohl als an einer all⸗ 
gemeinen Bau⸗Polizei⸗Ordnung, und nicht minder an 
einem vollſtaͤndig entwickelten Bau⸗Rechte mangelt. 
Die Benutzung der Miniſterial⸗Akten find vorzugsweiſe 
für dies Werk von beſonderer Wichtigkeit geweſen, da 
die Mittheilung derſelben bieder dem großen betheiligten 
Publikum unzugaͤnglich geweſen — oder doch nur mit 
Schwierigkeit zu erlangen. 5 

Dieſes Werk bildet eine Abtheilung der 
Berfaſſung und Verwaltung des preußiſchen 
5 Staates, 
deren bereits erſchienenen Baͤnde Polizeiweſen (6 Rtlr.), 
Städteordnungen (24 Rtlr.), Verfaſſung der Juden 
(2 Rtlr.), Medizinalweſen (52 Ntlr.), durch hohes Mir 
. in den Amtsblaͤttern empfohlen wor, 
den ſind. ; 


„F. H. Morin’sche Buchhandlung 


f 1 (Léon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


der 


Ju der Unterzeichneten iſt zu haben: 
F. Schubert's praktiſcher Unterricht in der 


Aquarell und Gouache⸗Malerei, 


nebſt Anweiſungen zumperfpectivifchen Zeichnen, Zufchen, 

Farbenmiſchen, Coloriren ꝛc. Für Anfänger und Dilet⸗ 

tanten. Zweite Auflage. Mit einer Abbildung. 
8. Geb. Preis 15 Sgr. 8 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(eon Saurier) 3 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. ö 
Soeben erſchien und iſt vorräthig m der Buchhand⸗ 
lung von 


Herd. Miiller 


im Börfengebäude: 


Die polniſche Ver⸗ 


ſchwoͤrung 


*. 
R & 2 
im Jahre 1846. 
va 2 Hefte. 10 Sgr. > 
Eine Enthuͤllung der Plaͤne der Verſchworenen und 
Erzaͤhlung aller Thatſachen, welche dieſelben aufklären. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben, Stettin in 


der Unterzeſchneten: 5 
Reymann’s Spezialkarte von Krakau 
und den angrenzenden Landestheilen von 
Polen, Galizien ꝛc. 
(Scet. 173. und 192. aus Reymann's großer Karte. 
Verlag von C. Flemming.) à Blatt 15 Sgr. 
Handke, Karte von Polen. 33 S 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


G. F. Gütberlet in Stettin. 
Gr. Domſtraße No. 667. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf, 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Treptow 
a. R. ſoll das hieſelbſt sub No. 542 Cat, belegene, den 
Muͤhlenbeſiser Ehriſtian Herrmann Fiſcherſchen Eheleu⸗ 
ten hieſelbſt zugehörige, auf 108,579 Thlr. 13 ſgr. 7 pf. 
abgefchäste Muͤhlengrundſtuͤck, beſtehend aus einer gro⸗ 
ßen Mahlmuͤhle von 2 Mahlgaͤngen auf amerikaniſche 
und Kauf deutſche Art, einer Grüͤ⸗, Gkaupen⸗, Schroot⸗ 
und Oelmuͤhle und einer Schneidemuͤhle, nebſt dem Lachs⸗ 
fange in der Rega von der Schleuſe bis zur Oſtſee und 
dem Neunangen⸗ und Zartenfange, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, . ; 5 

am 25ſten Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Treptow a. N., den laten Januar 1846. 

8 Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das Haus No. 21 in Finkenwalde, nebſt Garten, 


worin mehrere tragbare Obſtbaͤume und Spargelbeete 
ſich befinden, ſo wie einige Morgen Ackerland, ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. Das Nähere ertheilt der 


Drechsler⸗Mſtr. Radke, Schiff bau⸗Laſtadie No. 40. 


Mein allhier am Markte sub No. 77 belegenes Gaſt⸗ 
haus mit der dabei befindlichen Hauskavel, Hofraum 
uud Stallung bis zu 130 Pferden, will ich aus freier 
Hand meiſtbietend verkaufen. Ich habe dazu einen Ter⸗ 
min auf den 28ſten d. M., Vormittags 9 Uhr, in mei⸗ 
u Haufe angeſetzt, und lade Selbſtkaͤufer zu demſel⸗ 
en ein. 

Das Haus eignet ſich ſowohl wegen feiner, außerft 
vortheilhaften Lage als auch durch feine innern Raͤume 
zum Betriebe jedes kaufmänniſchen Geſchaͤfts und befin⸗ 
det ſich im beſten Zuſtande. 

Die Kaufbedingüngen find bei mir jeder Zeit zu er⸗ 
fahren. Cammin, den löten Maͤrz 1846. 
5 a H. Koppen. 


Ein ländliches Grundſtuͤck, direkt am Haff und zwi⸗ 


ſchen mehreren Forſten belegen, mit anſehnlichen Ge⸗ 


kechtigkeiten, beſtehend aus Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
banden, 44 Morgen Acker und Wieſen, fol bei 800 bis 
1000 Thlr. Anzahlung ſofort billigt, verkauft werden. 
Ein lebhaftes Waaxen⸗ und Holzgeſchaͤft wird vom Be⸗ 
fiser mit Vortheil betrieben. Nähere Auskunft wird auf 
portofreie, durch die Poſt beförderte, Briefe sub E. P. 
Reuwarp ertheilt. 
Freiwilliger Hausverkauf in Groß⸗Stepenitz. I 
Mein an einer guten Lage befindliches Haus, von 4 
Stuben, Stallgebaͤuden, und ſonſtigem Zubehör, nebſt 
einem guten Baumgarten und Koppel hinter dem Gar⸗ 
ten, ſoll verkauft werden, und kann die Hälfte des Kauf⸗ 


geldes ſtehen bleiben. Die Bedingungen ſind portofrei 


bei mir, auch in Grabow No. 39 b. neben der Apotheke 
zu erfragen. Capitain Schmeling. 
PDPVDermiet hungen. 
Loliſenſtraße No. 731 ſteht 3 Treppen hoch zum Iſten 
April eine Wohnung don 6. Stuben nebſt allem Zube⸗ 
hör zu vermiethen. Auf Erfordern kann Stallung zu 
zwei Pferden nebſt Wohnung für den Karcher zugege⸗ 
ben werden. 8 3 = 
Stube und Kammer mit Möbeln zu vermiethen Pelz 
zerſtraße No. 655. ö 
Meinen geraͤumigen ſchoͤnen Laden mit Wohnung will 
ich zum tſten April vermiethen 5 
5 8 A. F. Weiglin Wittwe, 
ö Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 
Ein Pferdeſtall, worin 4 bis 6 Pferde Raum haben, 
iſt zu vermkethen Breiteſtraße Ne. 302. 
Jun meinem Kaufe Klosterhof No. 1159 iſt die ite 
Etage, beſtehend aus 2 großen Stuben und Kabinet, 
nach der Straße hinaus, nebſt 3 Hinterſtuben mit Ka⸗ 


binet, Küche, Speiſekammer, Keller und Bodenraum, 


zu vermiethen.“ 


Eine freundliche Sommerwohnung iſt in Gra⸗ 
bow No. 20 bei der Wittwe Bergemann zu vermiethen. 


„ 


und mit Benutzung des Waſchhauſes, zum tſten Juli 
5 F. Korth. 


wirthlicher Oekonom ſucht eine Placixung. 


Eine Schmiede nebſt Wohnung iſt ſofort zu vermie⸗ Pi 


then Oberwiek No. 663 auch iſt daſelbſt das ſaͤmmtliche 


Schmiede⸗ Handwerkszeug zu verkaufen. Das Nähere 


iſt kei dem Schuhmacher Vogt, Bollwerk No. 934, zu 
erfragen. . ERSTER 5 

Zwei Stuben nebſt Zubehör find Rodenberg No. 240 
parterre zu vermiethen. 7 > ; 


1 * 
Kupfermuͤhle No. 1 iſt eine Sommerwohnung zu 


vermiethen. : 
» 2 3 ET £ ESS U: 5 

Ein Laden nebſt Wohnung ist Frauen⸗ und Pflug⸗ 

ſtraßen⸗Ecke No. 917 zum kſten Juni zu vermiethen. 


Eine Stube mit Moͤbeln iſt Breiteſtraße No. 384 zl 
vermiethen. Zu erfragen 3 Treppen hoch. i 
Die Sommerwohnung meines Hauſes in Grabow 
wuͤnſche ich nebſt Garten und Ueberlaſſung ſaͤmmtlichen 
Ertrages zu vermiethen. Naͤheres in meinem Comtoir, 

Marienplatz No. 779. Carl Goldhagen. 
RR e eee dee 
* Eine Hinterwohnung, beſtehend aus 3 Stuben, $ 
+ Kammer, Küche und 18.406 iſt in dem Hauſe ? 
2 Grapengießerſtraße No, 166 zum iſten April zu 2 
* 


* vermiethen. . 


Kr er 


Zum Aften Juli iſt die bel Etage Paradeplaß No. 529 
zu vermiethen. 


Zum Iſten Juli iſt die bel Etage des Hauſes Kuh⸗ 


ſtraße No. 288 zu vermiethen, beſtehend aus einem Saal, 
6 Stuben, Geſindeſtube, Speiſekammer, Küche, Keller, 
Holzgelaß, Stallung und Remiſe. . 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges Mädchen von außerhalb ſucht ſo bald als 


moͤglich ein Unterkommen als Wirthſchafterin. Das 


Naͤhere Kloſterhof No. 1139, 2 Treppen hoch. 

Ein guter Laufburſche wird verlangt bei 

. 8 J. Jacoby & Co, 278 

Ein routinixter Landwirth, welcher bedeutende Güter 
ſelbſtſtaͤndig bewirthſchaftet , 
Stelle als Adminiſtrator, und kaun auf Verlangen 
4000 Thlr. Caution ſtellen. Offerten werden entgegen 
genommen Oberwiek No. 575 . 

Ein guter Clavierſpieler wird geſucht. Das Nabere 
bei Wilh. Fabian, Schulzenſtraße No. 340. 

Ein erfahrener, mit guten Zeugniſſen verſehener land⸗ 
große Papenſtraße No. 452, eine Treppe hoch. 


Geübte Putzmacherinnen, auch die es er⸗ 
lernen wollen, ſucht J. C.-Ebeling, 
‘ Schuhſtraße No. 857. 


Ein geſittetes und ' tichtiges Hausmädchen wird ſo⸗ 


gleich geſucht Johanniskloſter No. 198. 


Ein Laufburſche kann ſich melden bei 
J. C. Ebeling, Schuhſtraße No. 857. 
Ein Lehrling ordentlicher Eltern wird geſucht von 
x B. Riemer, Knopfmacher und Poſamentier, 
Schuhſtraße No. 866. 


* 


ſucht eine anderweitige 


Näheres 


Nachzahlung ausgeſetzt iſt, und leiſtet Erfag 


laͤndiſchen Guberniums 


Brande entſteht. 
ERS Die Geſellſchaft bat mir ihre Agentur für Poͤlitz und Umgegend 
halb zur Vermittelung der Verſicherungen von Gebäuden und Mobiliar. : 
zur Aufnahme von Anträgen ertheile ich bereitwillig unter unentgeldlicher Verabreichung der 

Der Agent der Colonia, Müller, Stadtkämmerer. 


— 24 BEE EEE 


BERNER SEN BEE Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


es COLONIA 


. Koöͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Pr. Ert., 


verſichert Mobiliar⸗ und Immobiliar-Gegenſtände jeder Art gegen feſte Prämie, fo daß der Verſicherte nie einer 


auch für den Verluſt der durch kalten: Blitzſchlag, 


Formulare Pollitz. 3 
Das neu und elegant eingerichtete mit 6 Bädern 
verſehene x ; a 
Myliss Hotel 
in Berlin, Taubenſtraße No. 16, naͤchſt dem Königl. 
Schauſpielhauſe, wird bei billigen aber fe ſten Prei⸗ 
Jen und prompter Bedienung beſtens empfohlen. 
Bekanntmachung. 
Einer Verordnung des K. K. Oeſterreichiſchen Kuͤſten⸗ 


hiermit alle diejenigen Oeſterreichiſchen Unterthanen, 
welche ſich; am hieſigen Orte aufhalten, ſich baldigſt 
bei mir, Heumarkt No. 45, entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und gleichzeitig die Legitimation 


ihres Aufenthaltes von Seiten der Oeſterreichiſchen Re⸗ 


gierung, fo wie ein Verzeichniß des Geburtsortes, Alters, 


der Religion und 2 HONEE SUAREERBENT, ee 


Stettin, den 19ten März 1946. 


C. F. Lübcke, 
5 K. K. Oeſterreichiſcher Conſul. 


N 2 Fur Blumenfreunde. 8 
150 Sorten bluͤhender Hyazinthen ind bei uns zur 
Anſicht aufgeſtellt. Groß & Bayer, 

8 1 5 Handelsgaͤrtner in Grabow. 
7 . 
Strohhut⸗Fabrik 

BR von T a 
A. Ebeling & Co m p., 
Grapengießerſtr. No. 164. 


Strohuͤte zum waſchen und modbrniſixen werden zu jeder 


Zeit angenommen. 
In einem Monat I 
ein Torliger Guitarrenspieler nach Noten zu sein! 
Darauf Reflekrirende belieben Marken zum Monats⸗ 


Curſus von 30 Stunden, a 2 Thlr. 15 far, zu löfen- 


hei RE George, Kloſterhof No. 1132. 
Der Wittwe Saliſch in Greifenhagen habe ich eine 
Niederlage von Steinkalk aus meiner hieſigen Kalk⸗ 
brennerei übergeben und iſt ſolche bereits mit beftem und 
friſcheſtem Kalk verſorgt. Eben ſo iſt bei derſelben ſtets 


vom beſten Tarnowitzer Roman⸗ Cement aus meiner 


5 


Haupt⸗Niederlage zu haben. ® 
Podejuch, den töten März 1840. 
25 F., e dee 
Eine anſtaͤndige Familie wünſcht zu Oſtern d. 3: zwei 
„Knaben in Wohnung und Koft zu nehmen. Mäheres 
Frauenthor Nö. 167, 8 


zu Trieſt zufolge, erſuche ich 


nicht nur für den unmittelbaren eigentlichen Brandſchaden, ſondern 
durch Retten, Loͤſchen, Ausraͤumen und Abhandenkommen beim 


übertragen und empfehle ich mich des, 
aller Ark: Jede gewünſchte Anleitung 
dazu erforderlichen 


Wenngleich ſich ſchon längſt große ar Preſſen 
neueſter Couſtruktion in meinem Beſſtze befanden, fo fiel 
es mir dech nie ein, gleich einer andern Anſtalt ein 


Preſſe iſt, wenn 
geſtellt werden, a N i 
Ewald Gentzensohn, 

gr. Oderſtraße No. 19. 
- Nach Cöln. & la 
Die schöne eiserne Brigg „die Hoffnung“, geführt 
vom Capt. G. F. Range, ist bereits am löten die- 


Dein. 


Ses Monats von Cöln auf hier abgegangen und 


wird nach Ankunft prompt wieder mit Gütern diregt 
nach Cöln expedirt. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Fr, von Dadelsen, Schiflsmalkder,. 
Die bisher unter der Firma Rud. T Friedr. Ad. 
Neumann hier beſtandene Societät iſt in Folge eines 
guͤtlichen Uebereinkommens heute aufgehoben worden, 
Stettin, den Dften März 1840. 0 
Georg Heinrich Rudolph Neumann. 
Carl Friedrich Adolph Neumann. | 


g . Lotterie-Anzeige. g 5 
Die reſp. Intereſſenten der 93ſten Lotterie werden 
hiemit erſucht, die Erneuerung zur Sten Klaſſe ſpaͤteſtens 
bis den 27ſten März c. Abends, als dem geſetzlich letz⸗ 
ten Termine, bei Verluſt ihres Aurechts, zu bewirken, 
3. Wilsnach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. . 
——— — —•—— 

Gel dver ke br. $ 

Ein Kapital von 600 Thlr. zur 2ten Stelle hinter 
2400 Thlr. auf dein ſtädtiſches Grundſtück, welches ſich 
auf 8000 Thlr. verwerthet, werden geſucht. Das Nas 
here in der Zeitungs⸗Expedition. 5 

1300 Thlr. u 


2 


welche auf einem ſtaͤdtiſchen Grundſtücke, in der Malk 


belegen, und worin ein Fabrikgeſchaͤft betrieben wird, 
zur ſichern Stelle eingetragen ſind, ſollen gegen Star⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien, ohne Einmiſchung ei⸗ 
nes Dritten, vor dem Partialzahlungs⸗Termin ungez 
theikt erdirt werden 8 ; Br 

2 Stettin Kahſtraße No, 279, 1 Treppe hoch. ug 


« Zweite Beilage, 


* 


Zweite Beilage zu No. 36 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 „ Vom 25. März 1846. i 5 
r 2 2 2 & 2 — 
Au k ti on en. 5 Durch billige Einkäufe kaun ich mein Lager fertiger 
FF 5 5 en 2 ol Alter 11 age Jahre, 
; u b Ii e iR 1 ore . A7 ne 
3 y ; 225 „ zu den ſolideſten Preiſen offeriren, als: & iener Män⸗ 
mittwoch den en April, Vormittags (0 uhr, tel, Burnuſſe und Sacke von 1 Thlr. au, Knabenfiktek 
fellen im biefigen Landwehr⸗Zeughauſe eiren 160 Paar von 20 gr., Beinkleider v. 15 gr., Welten v. 10 far, 
theils neue, theils alte Kayallerieſtiefeln und eta Kleider d. 17 gr., Schürzen v. 4 far., Crasattentücher 
200 Paar neue. Iufafkerieſtiekeln an den Meiſt⸗ 9. 23 for., mit Parchend gefütterte Nachtfacken v. 5 far.,. 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ Hemden v. J gr, Unkerröcke v. 15 gr. an, l. Ba 
kauft werden. Stettin, den lasten März 1840. Für Erwachſene: Schürzen v. 10 ſar., N ochtjacken dom 
ER „rh. von dem Hagen, Stettin); 25 Tor, Mergenhaͤubchen v. 5 gr., Huthauben mit Blu⸗ 
Maſor und Commandeur des Iten, Bataillons (Stettin) men von 6 for. an. Sämmtliche Artikel find von den 
. ten Landwehr⸗Regiments. 8 beſten Stoffen und nach der neueſten Mode angefertigt. 
„Auktion über neue Smyrnaer Roſinen. 5 Dederlch, Reifſchlägerſtraße No. 99, 


Am Sonnabend, den 28. Marz Die 


| 
| 
| 
| 


— z- und Modewaaren- Handlung 
d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen durch den Makler Ful a 1050 d 8 
Herrn Wilh. Friederiei im neuen Packhofe guf dem 2 C. 4 6 ee REN 
Zimmerplatze 5 . . a ee REEL. = 
es Citca 40 Faß neue Smirnger Roſinen 22 iſt für. die Fruͤhjahr⸗ und Sommerſaiſon gufs Reichhal⸗ 
verkauft Werden, — 5 ligſte cemplettirt, und empfiehlt dieſelble 
; 8 die neueſten ſeidenen Fruhjahr⸗ und Sommerhüte, 


f. x x S 1 x 57757 5 7 4 1 6 x 
I R „ Donariered und Marquiſen in noch grͤßerer 
Kier, ſoll eine bez Auswahl wie früher, in ſehr verſchiedenen ‚Deffeins, 
Bordürenhüte im neueſten Genre, desgleichen ita⸗ 
lieniſche Strohhüte, Reisſtrohbüͤte und bunte Stroh⸗ 


„„ N 
Am löten April, Vormittags 11 
deutende Mien md een Kloben⸗ und Knüp⸗ 
geben 15 um an: 15 e 
auft werden. a olz ſteht 4 Meile von der Holz⸗ er ORT ca 3 N 8 
Ablage, und kann zu 71055 Zeit beſehen werden. a chien Se und Huͤten in gang 
Es ſollen . ben 7 9 95 8 or 1 Federn und Blumen, das Neueſte was erſchienen. 
tags präcife 11 Uhr, Breiteſtraße No. 353: eine bedeu⸗ RT N RT g 5 
lende Partie feiner und mittlerer Eigarten, zu einem a e 110 birken Holz, mit 
Nachlaſſe gehörig, verſteigert werden. Reisler. grunem uche beschlagen, unter je em Pulte zwei zu 
verſchließende Spinde, find billigſt zu verkaufen. "Näheres 
Verkaufe beweglicher Sachen. große Domſtraßs No. 620 im Comptoir. a 
Zum Aften April iſt ein faſt neues Laden⸗Nepoſito⸗ Neuen Rigaer, Pernauer und Memeler Kron⸗ 
rium nebſt Laden⸗Ulteüſlien zu verkaufen, große Laſta⸗ Saͤe⸗Leinſaamen, rothen und weißen Kleeſgamen, franz. 


die No. 218: Luzern und Thymothee⸗Sgamen billigſt bei 


| Wir empfingen eine große Sendung neueſter Sticke⸗ 7 Scherping & Dietz, e 


keien, beftchend in Canezous, Chemiſettes, Modeſties, Schul ſtraße No. 855, im Haufe des Hen. Aug. F. Pratz. 
Kragen, Laße, Manſchetten, Batiſt⸗Taſchentuͤchern und take No. 855, im Hauſe des H g. F. Praͤtz 


dergl. m., die wir zu den billigſten Preiſen empfehlen. — Starkes Glas, 
ö Piorkowsky & Co. zur Dachdeckung, in allen Großen, iſt ſtets. Vorrath bei 
5 H. P. Kreßmann in Stettin, Schulzenſtr. No. 177. 


ug an enter 2 Steyytodwatten 2 
Sonnen- und. Regenschi rmfabrik n neueſter Pariſer Fagon, feinſter Qualität, Iferirt zu 
5 ar von : den allerbilligſten, bisher nicht eriſtirten Preiſen, die 
BEE: J II N M. 5 8 Wattenfabrik Neue ee kl. Oderſtr⸗Ecke No. 1059, 
5 g bei 5 Laß e W.. 
0 in iS x Ann, Stichtork, das Tauſend a 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 
Breiteſtraße No. 358, torf, das Tauſend a 1 Thlr. lö ſgr., dom Lundſchen 
heabſichtigt, um ſchnell damit zu raͤumen, ſo daß für die Hofe bis vor die Thür 7 far. 6 pf. mehr, verkaufen 
neue Wagre Platz gewonnen wird, vorjahrige Marqui⸗ ; Kruſe et Siebe, 


ten und Douarieres unter dem Koſten⸗Preis zu verkaufen. ne Reifſchlägerſtraße No. 130. 
ſardinen⸗Quaͤſte und Schnüre, Moͤbel⸗Schnuüre und Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene An⸗ 


Moͤbel⸗Quaͤſte, ſeidene drellerte Frangen, fo wie auch zeige, daß ich alle Sorten Watten, ſo wie auch ſchoͤne 

ſehr ſchoͤne offene wollene Kleider⸗Frangen find ſtels „Stepprockwatten“ in weiß und gelb zu den billig 
borkäthig und werden angefertigt von. ſten Preiſen vorräthig habe. Es bittet um recht zahl⸗ 

B. Niemer, Knopfmacher und Poſamentier, reichen Beſuch die Watten⸗Fabrik vun N 
Schuhſtraße No, 950. \ J. Ph, Zielke, Fuhrſtraße No; 640: 


N 2 


„ 
— 
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S ̃ĩ˙ Mk r — — 
ir "Wirklich. sänzlicher Ausverkauf. f 
Eine Parthie französ. und Wiener 
Umschlagetücher in schwarz u. weiss 
verkaufen zu enorm billigem Preise 
Bertinetti & Comp. 
r 


E 


Strassburger Gänseleber- Pastefen, fr, Rlıein, 
2 Neunaugen, feine Gothaor Cervelat-, Zungen- 
magen und Schinken: Wurst, r. Astrachan. 
&> Caviar und MHamb Rauchfleisch, pilligst bei 


Julius — 5 
= Sauerkobl a Pfd. 4 pf., 


un biemit zu raͤumen, bei 
E. Brunnemann et Comp., Hühnerbeinerſtr. 185 5 


Asphalt 

aus dem Thale Travers 5 16 5 ich den Herren Bau⸗ 
Unternehmern, beſonders zum Belegen von Straßen, 
Höfen, Fluren, Küchen, Kellern, Pferdeſtälleu und allen 
Lokalen, bei denen von den Fußboden eine größere Halt⸗ 
barkeit, als von Mauerſteinen und Holz zu erwarten, 
Verlangt wird; ferner zu Dächern, jeder hydrauliſchen 
Arbeit, Gewölben, feuchten Wänden zur Abhaltung jeder 
Naͤſſe und EN und erlaſſe ſolchen in beliebigen 
Qugmitaten. Carl Auguſt Schulze. 1 


Wegen Mangels an Raum iſt ein Haufen gutes 


ni 5 55 billig zu verkaufen und iſt das Nähere Sber⸗ 
wiek No. 10 zu erfragen, 


Neuen N 
und 
neunen Me me ler, 


Kron⸗ Säe⸗Leinſaamen 


empfiehlt, bei Tonne en und Wee billigt, 
T. C. Luͤdekitz, 


t. Filiſchen Caviar empfing ing ich wieder eine neue 
ne und empfehle 792 a Pfd. 224 Sgr., bei 
Parthien billiger. C. F. Weiße feet. Wwe. 


Neueſte geſtickte Gardinen empfingen in größter Aus⸗ 
wahl und empfehlen billigſt 


Piorkowsky & Co. 


Ein geſündes tüchtiges Wagenpferd ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Wo; ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


F ürstenflagger Käse, 


2 à 21. Pfd. wiegend, welchem bisher noch kein ähn⸗ 


liches Fabrikat an Güte und Preiswürdigkeir gleichge⸗ 
ß empfiehlt a 74 far. pro Stück, 
Auguſt Gotth. Glanz. 


Mus cal Wein, 
he 8 75 farbe : 


die Flaſ i 
Auguſt Gotth. Glanz. 


— 
8 — 


„ eee eee eee 


5 7 Die neueſten Mantillen, wie auch Manteauxg 
>: a la visite empfing direkt aus re 


x J. C. Piorkopsfn. € 
F 
Beſtes Chocoladenmehl, Bamberger Pflaumen, in 
ſchoͤner ſuͤßer Frucht, abgelagerte Bruſt⸗Cigarren, 20 far. 
pr. 45 Kiſte, elupfehlen 
Inno et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Hpdrauliſchen Cement — Chamotte⸗ und Sipeiteine. 
— Maurers und Düngeraips, empfiehlt 
Wegner, Pladdrin No. 114 a. 


Ein neuer Holzwagen mir eifernen Achſen (eds 
fpännig) ſteht zum Verkauf Breiteſtraße No. 358, 


Eu Beste Elaiu-Seife, trockene Palmoel-Soda- 2 


Seife, feinste Wezenstärke, Waschblau und eryst, 
Soda empfehlen billigt 
Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr, No. 1975. 


Taͤglich friſch gekrannten Mauer⸗ Gips billigſt bei 
A. H. Kopp, Breiteſtraße No, 302. 
Ein 83 Fuß langes Billard und ein 2ſchläfriger Safe 
Sopha, „ Louiſenſtraße No, 740, te Etage. Ber 
Cyper⸗ Bitrigl in Safe von 1 ans Netto bei 
f August Dane. 


—5— — 


Wir emp Hfnsen eine neue Sendung Lithauer Lein⸗ 
wand und offeriren davon die Elle zu 2 ſgr., um ſchnell 


damit zu raͤumen. Schreyer & Co. 


Frisch gebrannter Rüdersdorffer 


, m 
Steinkalk = 
aus der Brennerei zu Podejuch, 


Chamotte, Chamotte-Steine und Romau- | 


Cement 
g Sauer et Sap bel, . 
Junkerstrasse No. 111 21113. 
Weiße trockene Seife, a Pfund SE und 4 for. em⸗ 
pfiehlt Julius Schönfeldt, Frauenſtt. No. 913, 
Breiteſtraße No. Be 2 Treppen hoch, ſind Woh⸗ 
nungeveranderung halber 
2 Sophas, 1 Schreib⸗Sekretair, 1 Sakebe dun ö 
und 1 N 3 
zu berkaufen. 


9 


hei 


O derne : 
mit eiſernen Baͤnden Gebr ie bei 5 
Carl Earl Friedr. Siebe 


= Ein gutes Mabagoni⸗Piane⸗Forte ſteht zum bil? 


ligen Verkauf Fuhrſtraße No. 845, parterre. 


r Jwei tüchtige Arbeitspferde. ftchen zum Werk, 
es ſagt die Zeitungs⸗Expedition. i 


Ein Helzwagen ſteht t billig u Verkauf greze Kite ' 
terſtraße No. Sts, 


b No. 782 iſt ein Kin: diet billg w herz 
kaufen. 


